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(lleftrote^mfdje 5iunbf^au.
Eleftrigitâtëwerf 2Bt)ttau. ®rog ungünftigen SSitterungS»

öerE)äI±itiffen wie fie bei jegige Sßtnter in gang außerge»
Wößnlicßer SSeife gebracht bat, finb bte Slrbeiten am
EleftrigitätSwerf S3ßnau mit beharrlicher 3äl)igteit geführt
worben, fo baß höhere ©emalt »orbeßälten bie Soßenbung
beS SJerfeS bis fpäteft»nS 2lnfangS September biefeS 3aßreS
eintreten muß. ®ie Sebölferung beS gefamten DberaargauS
»erfolgt ben Serlauf ber Sauten mit lebhafterem Sntereffe.
SefonberS bie grofsen Sprengungen im Slarebett Riehen je=

weilen gasreiche gelabene unb ungelabene 3»ßßaner herbei.
®ie Sachfrage nach Äraft unb Sicht »on SEßßnau ift fchon

jegt eine große unb wirb eS in fteigenbem Staße werben,
wenn baS SBerf auggeführt unb ins Sehen getreten ift unb
feine Sorteile febermaun übergeugenb in bie Slugen leuchten.
®arum freuten fich eiriftcfjtige Stänner, baß baS Unternehmen
ber ©efeßfcßaft „Siemens unb fèalSfe" unö beS £>errn
Stüßer»SanbSmann, welcher ber eigentliche Sanier ber gangen
Slnlagen ift, eine Erweiterung in ber SBeife erfahren foß,
baß in SteiniSWßl bei Slarwangen unb in Sangen a. 31.

neue SSafferfräfie »on 3200 unb 1200 Sferbefräften fon»

geffioniert werben. ®aburch würbe ber Dberaargau mit ben

Gräften in SBpnau über eine 3nW »on 8 0 0 0 S f e r b e

traf ten »erfügen. El ift gang ficher, baß unfer SattbeSteil
nach ber Songeffionierung »on Stangen unb SteiniSwßt in
Serbinbung mit StBpnau in georbneter Serwertung ber
SüBafferfräfte aßen anberu ©egenben ber Schweig »oran
ftefjen Wirb.

Swlberbaßn. Sadj Stitteilungen, bie §err 3ngenieur
U. Soßbarb in ber legten Serfammlung beS Sngenieur» unb
SlrcbiteftenüereinS gemacht hot, ift für bie ®olberbaf)n fegt
eleftrifcßer Setrieb unb Ergeugung ber eleftrifcßen Sfraft burch
Setroieummotoren »orgefeßen. ®ie Soften ber Sahnanlage
belaufen fich auf 248,000 j$r., biejenigen für bie eleftrifcße
Einrichtung, bie auch baS eleftrifcße Sicht für bas neue Se»

ftaurant liefert, auf 20,000 gr.
Sur bie Erbauung einer Straßenbahn imrtß ba§

Slaadjtljal ift »on einem ®ecßnifer ein Softenooranfcßlag
ausgearbeitet morben. 3118 SetrtebSfraft ift Eleftrigität »or=
gefehen, bie ber Sßein gu liefern hätte. Sacß 'bem Srojefte
würbe bie Sahn in fèenggart einmünben; boch hefteten ba»

rüber SteinungSberfcßiebenheiten. ®ie delegierten ber be»

teiligten ©emetnben werben nächften Sonntag bie fffrage ße*

fpredjen. Stach beS »erftorbenen ®errn ScßeucßgerS Sorfcßlag
hätte bie Sahn eine Serbinbung ber Sinien SSintertßur»
Schaffhaufen unb EgliSau » Scßaffhaufen ßerfteßen foßen.
®ie Sahn würbe gum Seifpiel in Dtafg ihren Anfang ge=

nommen unb in fèenggart eingemünbet haben.

Eleîtrifdje Baßnrabbaljn Sujern-Sonnenbcrg. Sefannt»
lieh hat 3ngenieur gfelip ». Schumacher in Sugern bie Son»

geffion für ben Sau unb Setrieb einer eleftrifcßen 3jßnrab»
bahn »on Sugern auf ben Sonnenberg erhalten unb eS foß
nunmehr gur Serwirflichung biefeS Sujettes gefchritten wer»
ben. Ein foeben ausgegebener fßrojpeft ift »on einem 3ni»
tiatiofomitee untergeiebnet, baS aus ben Herren Sngenieur
». Schumacher, Dberftlt. ®egeu in Priens, Sigibaßnbireftor
fÇeBmaun in Signau, 3ngenieur Seßer, Sanfier Emanuel
Steper unb 3- 81. Söibmer, Eigentümer beS §otel Sonnen»
berg, legiere fämtlich in Sugern, befteßt. ®aS ©efeßfcßaftS-
ïapital ift auf 530,000 gr. feftgefteßt, wobon 330,000 gr.
in Slfiieu à 500 jÇr. unb 200,000 gfr. in Obligationen
à 500 3fr. befeßafft werben foßen.

®ie Saßn nimmt ihren Slnfang im Dbergrunb, bie Sänge
bis gum Sonnenberg (779 St. über Steer) beträgt 3,8 Silo»
meter, bie Spurweite ift 1 Steter, bie ftärffte Steigung (auf
eine furge Strecfe »on 268 St.) 14,88 Srogent; im übrigen
beträgt bie Steigung nur bis 12 fßrogent. ®ie Ütnlage foß
als eleftrifcße 3ahnrabbaßn mit oberirbiftfjer Stromgufüßrung
erfteßt werben; bie SetriebSfraft liefert baS EleftrigitätSwerf

Sathßaufen, mit bem bereits ein begüglidjer Sertrag abge»

fcßloffen ift. ®ie §afjrgeit foß etwa 25 Stinuten betragen ;
in ben Sommermonaten foß tagsüber febe Stunbe eine 3aßrt
in jeber Sichtung ausgeführt werben ; bie gaßrtape ift 2 gr.
für oie Sergfahrt, 1 gfr. 20 für bie ®ßalfaßrt. — ®aS
Somitee glaubt ben 3lftionären eine ®i»ibenbe »on wenigftenS
5 ftrogent in SluSficßt fteßen gu tönneu, wobei eine Çrequeng
»on 18,000 Dtetomfaßrten angenommen ift; bei »ermeßrter
grequeng würbe fich auch bie ®i»ibenbe ßößer fteßen (auf
8,48 Srogent bei 22,000 Setourfaßrten), wobei fonftatiert
wirb, baß in Sugern jährlich etwa 80,000 grembe »erfeßren,
Schulen, Sereine unb ©efcßäftSreifenbe nicht eingerechnet.

2Baffer»erforguttg unb EleftrigitatSwerl Söaßenftabf.
SBaßenftabt miß neue, reichlich fliefsenbe Queßen auf SüfiS
broben anlaufen unb bamit eine neue Sraftftation für ele!»

trifeße Seleucßtung errichten, bie im Serein mit ber fdßou
befteßenben (Dem ®ir. §uber geßörenben) ©enügenbeS leiften
mürbe.

EleftrigitätSwerf fBJäggitßttl. 3n SSBegiton hat fieß

laut „ülng. ». lifter" ein Eonfortium gu bem 3®ecEe gebilbet,
bie großen Sßafferfröfte im ^intermäggithal angufaufen.
Sereits fei biefeS Sonfortium im Sefige ber hier in forage
fommenben Sanbgebiete unb werbe, wenn fieß feine Weitern

§inberniffe meßr einfteßen, fpäter nach SluSfüßrung ber großen
Sauten im fjaße fein, »on ben 10,000 Sßferbefräften, bie

an ber ®urbiue gewonnen werben, außer ben 1000 Sterbe»
fräften, welche fieß bie Starcß als ©egenwert für bie fon»
gefftonemäßige SluSbeutuug ber bebeutenben SSafferfräfte ge=

fießert hat, bur^ eleftrifcße Sraflübertragung minbeftenS
Weitere 5000 Sferbefräfte netto in SSegifon, baS eine große
eleftrifcße Sentrale erhielte, abgugeben im fjaße fein, aueß

an Sacßbargemeinben.

®rinfwüfferöerf»rgung unb eleftrif^e tBeltuißtuug in
Sitten. ®er ©emeinberat »on Sitten hat foeben mit Dem

Unternehmer ®umont einen Sertrag abgefißloffen für bie

3uleitung beS SorgnebacßeS naeß ber Stabt gur Errichtung
einer ®rinfWaffer»erforgung unb einer eleftrifcßen Seleucß»

tungSanlage.

3n Eßäteau b'Deî würbe am 8. b. St. bie bureß bie
SBafferfräfte »om Snßö b'Enßaut ergeugte eleftrifcße Seleucß»

tuug eingeweiht. Sie funftioniert gu aflgemeiner 3nfrieben=
ßeit unb bilbet einen Weiteren SlngießungSpunft für bie gaßl=

reiben fÇremben, bie ben SBinter in biefem ®ßale gubringeu.

EleftrigitätSwerf Saunen. 3lm 8. Stärg leuchteten
bie erften eleftrifcßen flammen im Saanenborf. ®er „Saaner
Sing." feßreibt: „®ie ®ufour in les Avants, welcße
bie inteßeftueßen Urheber ber eleftrifcßen Seleucßtnng ßnb,
haben auf ben Sergen SornelS unb StaulatreßS im Etiöag»
tßale für bie Société électrique »on Stontreup bret
Queßen für gr. 80,000 getauft; aueß fueßen fie uoeß weitere
Queßeu, um ben blüßenben ©eftaben beS ©enferfeeS ®rinf»
waffer bureß einen 3awantunnel gugufüßren. ®aS gießt
Slrbeit. 2Ser woßte gweifeln an ben gwei fliegen auf
einen Schlag! — ®urcß ben SBaffertunnel wirb ftd^erlic^
aueß bie Sofomoti»e laufen." SegtereS ift aßerbingS etwas
feßr ßoffnungS»oß gebaeßt.

Serîdjicbeneê.
83auwefen in ®aS projeftierte eIef

trifte ®ram3»Iliferftraße»3olIi£»n foß ßnan»
giert fein. ®aS begüglicße SongefftonSgefucß werbe biefer
®age eingereicht werben.

— Seue®onßalle. Sacßbem bie ßodßhergige Segen»

fung eines ©önnerS ber neuen ®onßaße eS ermöglicht hatte,
für ben SInfonb beS großen SongertfaaleS St a l e r e i e n in
SluSficßt gu neßmen, »eranftalteten bie Organe ber ©efeßfeßaft

gur Erlangung »on Sfiggen eine engere Äonfurreng, gu ber
bie Staler Sieler in Saufanne, Sargagßi in ®ublin (beibe
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Elektrotechnische Rundschau.
Elektrizitätswerk Wynau. Trotz ungünstigen Witterungs-

Verhältnissen wie sie der jetzige Winter in ganz außerge-
wöhnlicher Weise gebracht hat, sind die Arbeiten am
Elektrizitätswerk Wynau mit beharrlicher Zähigkeit geführt
worden, so daß höhere Gewalt vorbehälten die Vollendung
des Werkes bis spätestens Anfangs September dieses Jahres
eintreten muß. Die Bevölkerung des gesamten Oberaargaus
verfolgt den Verlauf der Bauten mit lebhaftestem Interesse.
Besonders die großen Sprengungen im Aarebett ziehen je-
weilen zahlreiche geladene und ungeladene Zuschauer herbei.
Die Nachfrage nach Kraft und Licht von Wynau ist schon

jetzt eine große und wird es in steigendem Maße werden,
wenn das Werk ausgeführt und ins Leben getreten ist und
seine Vorteile jedermann überzeugend in die Augen leuchten.
Darum freuten sich einsichtige Männer, daß das Unternehmen
der Gesellschaft „Siemens und Halske" und des Herrn
Müller-Landsmann, welcher der eigentliche Pionier der ganzen
Anlagen ist, eine Erweiterung in der Weise erfahren soll,
daß in Meiniswyl bei Aarwangen und in Wangen a. A.
neue Wasserkräfte von 320V und 1200 Pferdekräften kon-
zessioniert werden. Dadurch würde der Oberaargau mit den

Kräften in Wynau über eine Zahl von 8000 Pferde-
kr äst en verfügen. Es ist ganz sicher, daß unser Landesteil
nach der Konzessionierung von Wangen und Meiniswyl in
Verbindung mit Wynau in geordneter Verwertung der

Wasserkräfte allen andern Gegenden der Schweiz voran
stehen wird.

Dolderbahn. Nach Mitteilungen, die Herr Ingenieur
U. Boßhard in der letzten Versammlung des Ingenieur- und
Architektenvereins gemacht hat, ist für die Dolderbahn jetzt
elektrischer Betrieb und Erzeugung der elektrischen Kraft durch
Petroleummotoren vorgesehen. Die Kosten der Bahnanlage
belaufen sich auf 248,000 Fr., diejenigen für die elektrische

Einrichtung, die auch das elektrische Licht für das neue Re-
staurant liefert, auf 20,000 Fr.

Für die Erbauung einer Straßenbahn durch das
Flaachthal ist von einem Techniker ein Kostenvoranschlag
ausgearbeitet worden. Als Betriebskraft ist Elektrizität vor-
gesehen, die der Rhein zu liefern hätte. Nach 'dem Projekte
würde die Bahn in Henggart einmünden; doch bestehen da-
rüber Meinungsverschiedenheiten. Die Delegierten der be-

Leiligten Gemeinden werden nächsten Sonntag die Frage be-

sprechen. Nach des verstorbenen Herrn Scheuchzers Vorschlag
hätte die Bahn eine Verbindung der Linien Winterthur-
Schaffhausen und Eglisau - Schaffhausen herstellen sollen.
Die Bahn würde zum Beispiel in Rafz ihren Anfang ge-
nommen und in Henggart eingemündet haben.

Elektrische Zahnradbahn Luzern-Sonnenberg. Bekannt-
lich hat Ingenieur Felix v. Schumacher in Luzern die Kon-
Zession für den Bau und Betrieb einer elektrischen Zahnrad-
bahn von Luzern auf den Sonnenberg erhalten und es soll
nunmehr zur Verwirklichung dieses Projektes geschritten wer-
den. Ein soeben ausgegebener Prospekt ist von einem Jni-
tiativkomitee unterzeichnet, das aus den Herren Ingenieur
v. Schumacher, Oberstlt. Degen in Kriens, Rigibahndirektor
Fellmann in Vitznau, Ingenieur Keller, Bankier Emanuel
Meyer und I. A. Widmer, Eigentümer des Hotel Sonnen-
berg, letztere sämtlich in Luzern, besteht. Das Gesellschafts-
kapital ist auf 530,000 Fr. festgestellt, wovon 330,000 Fr.
in Aktien à 500 Fr. und 200,000 Fr. in Obligationen
à 500 Fr. beschafft werden sollen.

Die Bahn nimmt ihren Ansang im Obergrund, die Länge
bis zum Sonnenberg (779 M. über Meer) beträgt 3,8 Kilo-
meter, die Spurweite ist 1 Meter, die stärkste Steigung (auf
eine kurze Strecke von 268 M.) 14,88 Prozent; im übrigen
beträgt die Steigung nur bis 12 Prozent. Die Anlage soll
als elektrische Zahnradbahn mit oberirdischer Stromzuführung
erstellt werden; die Betriebskraft liefert das Elektrizitätswerk

Rathhausen, mit dem bereits ein bezüglicher Vertrag abge-
schloffen ist. Die Fahrzeit soll etwa 25 Minuten betragen;
in den Sommermonaten soll tagsüber jede Stunde eine Fahrt
in jeder Richtung ausgeführt werden; die Fahrtaxe ist 2 Fr.
für die Bergfahrt, 1 Fr. 20 für die Thalfahrt. — Das
Komitee glaubt den Aktionären eine Dividende von wenigstens
5 Prozent in Aussicht stellen zu können, wobei eine Frequenz
von 18,000 Retourfahrten angenommen ist; bei vermehrter
Frequenz würde sich auch die Dividende höher stellen (auf
8,48 Prozent bei 22,000 Retourfahrten), wobei konstatiert
wird, daß in Luzern jährlich etwa 80,000 Fremde verkehren,
Schulen, Vereine und Geschäftsreisende nicht eingerechnet.

Wasserversorgung und Elektrizitätswerk Wallenstadt.
Wallenstadt will neue, reichlich fließende Quellen auf Lüsis
droben ankaufen und damit eine neue Kraftstation für elek-

irische Beleuchtung errichten, die im Verein mit der schon

bestehenden (dem Dir. Huder gehörenden) Genügendes leisten
würde.

Elektrizitätswerk Wäggithal. In Wetzikon hat sich

laut „Anz. v. Wer" ein Konsortium zu dem Zwecke gebildet,
die großen Wasserkräfte im Hinterwäggithal anzukaufen.
Bereits sei dieses Konsortium im Besitze der hier in Frage
kommenden Landgebiete und werde, wenn sich keine weitern
Hindernisse mehr einstellen, später nach Ausführung der großen
Bauten im Falle sein, von den 10,000 Pferdekräften, die

an der Turbine gewonnen werden, außer den 1000 Pferde-
kräften, welche sich die March als Gegenwert für die kon-
zessionsmäßige Ausbeutung der bedeutenden Wasserkräfte ge-
sichert hat, durch elektrische Kraftübertragung mindestens
weitere 5000 Pferdekräfte netto in Wetzikon, das eine große
elektrische Centrale erhielte, abzugeben im Falle sein, auch

an Nachbargemeinden.

Trinkwasserversorgung und elektrische Beleuchtung in
Sitten. Der Gemeinderat von Sitten hat soeben mit oem

Unternehmer Dumont einen Vertrag abgeschlossen für die

Zuleitung des Borgnebaches nach der Stadt zur Errichtung
einer Trinkwasserversorgung und einer elektrischen Beleuch-
tungsanlage.

In Château d'Oex wurde am 8. d. M. die durch die
Wasserkräfte vom Pays d'Enhaut erzeugte elektrische Beleuch-
tung eingeweiht. Sie funktioniert zu allgemeiner Zufrieden-
heit und bildet einen weiteren Anziehungspunkt für die zahl-
reichen Fremden, die den Winter in diesem Thale zubringen.

Elektrizitätswerk Saanen. Am 8. März leuchteten
die ersten elektrischen Flammen im Saanendorf. Der „Saaner
Anz." schreibt: „Die HH. Dufour in Iss Avants, welche
die intellektuellen Urheber der elektrischen Beleuchtung sind,
haben auf den Bergen Bornels und Maulatreys im Etivaz-
thale für die Kooists slsobri^us von Montreux drei
Quellen für Fr. 80,000 gekauft; auch suchen sie noch weitere

Quellen, um den blühenden Gestaden des Genfersees Trink-
Wasser durch einen Jamantunnel zuzuführen. Das giebt
Arbeit. Wer wollte zweifeln an den zwei Fliegen auf
einen Schlag! — Durch den Wassertunnel wird sicherlich
auch die Lokomotive laufen." Letzteres ist allerdings etwas
sehr hoffnungsvoll gedacht.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Das projektierte elek-

irische TramZollikerstraße-Zollikon soll finan-
ziert sein. Das bezügliche Konzesstonsgesuch werde dieser

Tage eingereicht werden.

— NeueTonhalle. Nachdem die hochherzige Schen-
kung eines Gönners der neuen Tonhalle es ermöglicht hatte,
für den Plafond des großen Konzertsaales Malereien in
Aussicht zu nehmen, veranstalteten die Organe der Gesellschaft

zur Erlangung von Skizzen eine engere Konkurrenz, zu der
die Maler Vieler in Lausanne, Barzaghi in Dublin (beide
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©#weijcr), ©affgeb, Sßctjfufe unb Sen^ in SBien eingraben
würben. Sie Suit), her bie Beurteilung ber eingegangenen

9lrbeiten übertragen würbe unb ber bie Herren $rof. greßtag,
sprof. ®raf, Blaler Sr. Stütelberg, Baurat Reimer unb als

Beitretet ber @ekßf#aft a. Pfarrer 8ricf=5orrer angehörten,

hat nun nach reiflicher Brüfung bie Stilen ber Siener Bialer
©aftgeh unb B'#f"& für bie Ausführung empfohlen; be=

ïanntlich haben biefe Sünftler feinergeit auch ben Bkfonb
beS neuen StabttheaterS gemalt.

Söouwefen in Surit). Su feiner ©igung bom 16.

Blärs bef#loß ber ©roße Stabtrat, für bie ©rfteßung neuer

©#uthäufer in ben Greifen II, III unb V bon ber Semeinbe

einen Sïrebit bon 1,650,000 gr. p berlangen. @r trat
fobann auf bie Beratung ber Berorbnung betr. bie Bermittlung
bei ArbeitSeinftettungen ein unb genehmigte bie erften brei

Barographen nach ber Borlage ber ^ommiffion, mit 60

gegen 22 Stimmen an bem ©runbfag fefthaltenb, baß bei

Bermittlungen auch AuSlänber foßen mitwirfen bürfen.

Sie grage bc§ Umbaues ber Bahnhöfe ©hawï'bf'
gonbê uttb Socle ift einen Schritt oormärts gegangen,
inbetn bie bon ber Sireftion beS „Sura Beu#ateloiS"
befteßte Sommiffion neue B'ane ausgearbeitet hat, bie famt
toftenboranfchlag ber Bahnberwaltung unb bann bem Staate
borgelegt werben foüen.

Kirchturm §erpgenbu#fee. Sie ftr#li#e ©tnmoljner»
gemeinbe, bie ben Sunn, refp. ben §elm umpänbern beab»

fichtigt, wiü fid) ein ©machten hiefür bon fa#männif#en
©jperten geben laffen unb wählte bap bie Herren Bahn
in 8üri<h, Auer in Bafel unb §omalb in Bern.

Beut ©laemaleret. 3n Berlin waren furjlich bon ber

Sunftanftalt SultuB S. SurthiS in Btün#en einige ©las»

gemälbe auSgefteÜt, welche nach bem bon Snnftmaler Otto
Sißmann erfunbenen Berfahren angefertigt worben ftnb.
Stefe ©rfinbung berfpridjt bon Wetttragenber Bebeutung für
bie ©laSmalerei p werben, inbem bur# bie einfache unb
finnretdje Sbee fortan ber ©laSmalerei bie ganje garbenffala
pr Beifügung ftetjt, gleich ber Del» ober Bafteßmaleret. SteS
wirb, wie an biefer Stellt fchon früher einmal betrieben,
burch brei aufeinanber gelegte Ueberfangplatten in ben ©runb»
färben rot, gelb unb blau erreicht. Se nachbem bie garben»
f#i#t mehr ober weniger abgeägt wirb, entfteht bei burch»
faüenbem Sichte bie optifche Btif#ung ber färben. Unb
?War ift baburcb bie §erfteßung oon ©laSgemälben in ab»

folutem farbigem ®Iafe ermöglicht, ohne Aufmalung, baS
Sbeal ber ®laSmalerei=Se#nif. ©s ftnb garben, welche un»
oergängli# ftnb, weil fie eben felbft ®IaS finb. ©S haben
fich auch in Berlin erfte ga#autoritäten in rühmenbfter SBeife
über bie ©rfinbung auSgefprochen. Brofeffor Soepler fchreibt
u. a.: „Seh glaube feft unb pperfichtlidb, büß mit ber Btög»
lidhfeit, ©amotion, Sraptrie unb §intergrünbe in folcher
Seu#tfraft auf größere gtä#en, ohne bie burch bie bisher
übliche Berbleiung ben Konturen anhaftenben Btängel pr
Ausführung unb fünfilerif#en Sur#bilbnng p bringen,
wahrhaft große Befultate mit Sicherheit erwartet werben
tonnen." Ser Sireftor beS SunftgemerbemufenmS in Berlin,
©eheimer BegierungSrat Sr. Seffing, fchreibt : „Sie ©laS»
gemälbe, Welche Sie mit brei farbigen geägten Blatten her»
fteüen, haben mich in hohem ©rabe interefßert. ©S ift eine
geniale Berwenbung ber Auflöfung eines BilbeS in feine
©runbfarben. Sie 3wfammenfügung ber garben boßsiebt
fich in ber SranSparens mit ooüer Sicherheit unb über»
raf#enber Seuchtfraft."

geuerfeße Seifen. Sie in legtet 3eit in phllofen
^onftruftionen ausgeführten feuerfeften, aus ©ement unb
ähnlichen Bîaterialien gefertigten Seelen fteüt D. §etm in
Stettin nicht aus einzelnen, an ber Secfe p befeftigenben
Blatten her, fonbern fertigt folche Secfen im ©anpn an
Ort unb Stelle burch Bergießen ber Bîaffe. 3n bem 3mecf
werben über bie Balten» ober Srägerlagen in Abftänben

Pan 1—2 Bieter» BalfättjN&e guer über je gwei neben
einanber liegenbe Balten gelegt. Sur# biefe BalfenfUicfe
gehen ©eminbefefsrauben, bie bur# Blute« höher ober tiefer-
gelaffen werben tonnen unb bon benen bit hinter einanber:
in geraber Sink in einet öertifalen ©bene liegenden Balgen
unten je einen Balten tragen. Siefe Balten tragen einen

forgfälttg uns geebneten Bohlen pfammengefefcten Schal»
hoben, ber bur# bie .öängef#rauben genau hörigem tal geffceßt
unfc oon ber Unterfante ber Balten ober Sräger f»> weit
abgebra#t werben faan, als bie Side ber hergufteßenben
Secte bieS erforbert. Sn biefem Baum werben no# bie

nötigen Bohrgewebe loripntal anSgefpannt unb bur# fatten,
bie an ben Balten befeftigt, gehalten, worauf ber. Btörtel
auf ben S#albobeu aufgegoffen wirb, fo ho# baß er bie

Bohrbecte Pößig einf#ließt unb an# bie unteren Bartieen
ber Balten begw,. Sräger umgiebt. Sft ber @«ß troefen,.

fo wirb bie Berf#alung bnr# heruntertaffen ber S#raubett
entfernt unb bie Sö#er in ber Secte, bnr# Wel#e bk
Schrauben gingen, oerpugt. (BHtgeteilt üom Snternationaks
Batentbureau Start 8*. Bei#dt, Berlin N.W.)

$ûd)=Stteratur.
Otto SuegerS Seffern ber gefamten Se#ntf unb ihrer

§ilfswiffenf#aften (Stuttgart, Seutf#e BerlagSanftalt) #at
mit ber 5. Abteilung foeben ben Abf#Iuß beS erften BanbeS
errei#t. SGSir haben bie AuSgeftaltung biefeS Unternehmens,
baS fi# bie große Aufgabe ber Belehrung auf einem
ber wi#tigften unb anSgebegnteften ©ebiete menf#li#en
SBiffenS unb Könnens fteßt, mit Sntereffe »erfolgt. Sie
auf bem Umf#lage eines jeben §efteS genannten ßerbor»

ragenben Bittarbeiter (aus bem Steife oon ©eldjrten an
Unioerfiiäten unb te#nif#en $o#f#ulen, StaatSgetoerbe»

f#ulen unb anbereu te#mf#en Unterri#tSanftalten, gewiegte

Sfjeorêtiter, 5)3roftifer unb te#ni#e Beamte tn bebeutenbem

SBirtungStreife) haben bnr# ihre ftets mit BamenSunterf#rift
perfehenen Beiträge gewiß tn erfter Sink bem Sßerte p
feinem Iiterartf#en Anfehen öerholfen. AnberfeitS ift aber

ni#t minber bem Shßem, wona# gearbeitet wirb, ber ©rfolg
ppf#reiben. Ueberfi#tli# pfammengefteßte, ben Bagel auf
ben Stopf tre'ffenbe Aufläge, wohlüberlegt unb mögli#ft ge»

meittberftänblt# gefaßt, jebo# ohne Beifeitefegung ber ma»
t£)ematif#en Begrünbung unb ber graphif#en ©rläuternng
bnr# pm Seil Ooitreffli# gelungene Abbilbnngen, ertlären
bie Bebeutung ber im Segiton behanbelten Sti#worte. ©ine
wohlthnenbe, jebo# ni#tS 2Bi#tige3 überfehenbe Sürp, bie

mir bei ben meiften Artiteln eingehalten finben, Wirft er»

frif#enb auf ben mit bem ©egenfianbe gan^ ober teilmeife
f#on befannten Sefer. AnberS barf bieS ni#t fein; fonft
mürbe baS 2öerf einen unabfeEjbaren Umfang erhalten.
Blan#er Sefer fn#t aber ni#t bloß na# einer fnappen
Ueberfi#t, einer fnrjen aßgemeinen ober fpepßen Orientierung
über befttmmte te#nif#e Begriffe; er miß oielmehr ganj
eingeßenbe Stubien arifteßen, SetailS erforf#en, fi# in aße

©injelheiten eines DbjefteS ®tnß#t Perf#affen. Seiftet ihm
hiebei ber Artifel beS StjtfonS ni#t ©enüge, fo führt ihn
bie am S#Iuffe angegebene, auf Sti#morte innerhalb beS

ArtifelS bepgene, unter bem Beften, was Porhanben ift, aus»
gewählte Siteratur fi#er ptn 3iel. hierin liegt eigentli#
für Se#nifer ber bebeutenbfte Borpg beS tlafßf#en SBerfeS ;
bnr# bie jebe ©rflärnng ergänpnbe Siteratur wirb bas Se»

ï'tfott p einer ooßftänbigen ©nchflopäbie für Ar#iteften,
Bau» unb Blaf#inen » Sngenieure, Baute#niter unb Bau»
haitbwerfer, @leftrote#nifer, ©hemifer, Snbuftrieße unb ®e=
weebetretbenbe aller Art, befonberS au# für Stubierenbe
te#nif#er Sehranftalten ec. 2Bir empfehlen unfern Sefern
baS DortreffIi#e 2Berf, beffen erfter Banb (Breis 40. 50)
bei ber Se#n. Bu#hblg. 2B. Senn jun., 3«ri# (Blünfter»
hof 13) eingefehen werben fann, wieberholt anfS wärmfte.
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Schweizer), Gastgeb, Peyfuß und Lenz in Wien eingeladen

wurden. Die Jury, der die Beurteilung der eingegangenen

Arbeiten übertragen wurde und der die Herren Prof. Freytag,

Prof. Graf, Maler Dr. Stückelberg, Baurat Helmer und als

Vertreter der Gesellschaft a. Pfarrer Frick-Forrer angehörten,

Hal nun nach reiflicher Prüfung die Skizzen der Wiener Maler
Gastgeb und Peyfuß für die Ausführung empfohlen; be-

kanntlich haben diese Künstler seinerzeit auch den Plafond
des neuen Stadtlheaters gemalt.

Bauwesen in Zürich. In seiner Sitzung vom 16.

März beschloß der Große Stadtrai, für die Erstellung neuer

Schulhäuser in den Kreisen II, III und V von der Gemeinde

einen Kredit von 1,650,000 Fr. zu verlangen. Er trat
sodann auf die Beratung der Verordnung betr. die Vermittlung
bei Arbeitseinstellungen ein und genehmigte die ersten drei

Paragraphen nach der Vorlage der Kommission, mit 60

gegen 22 Stimmen an dem Grundsatz festhaltend, daß bei

Vermittlungen auch Ausländer sollen mitwirken dürfen.

Die Frage des Umbaues der Bahnhöfe Chaux-de-

Fonds und Locle ist einen Schritt vorwärts gegangen,
indem die von der Direktion des „Jura Neuchatelois"
bestellte Kommission neue Pläne ausgearbeitet hat, die samt

Kostenvoranschlag der Bahnverwaltung und dann dem Staate
vorgelegt werden sollen.

Kirchturm Herzogenbuchsee. Die kirchliche Einwohner-
gemeinde, die den Turm, resp, den Helm umzuändern beab-

sichligt, will sich ein Gutachten hiefür von fachmännischen

Experten geben lassen und wählte dazu die Herren Rahn
in Zürich, Auer in Basel und Howald in Bern.

Neue Glasmalerei. In Berlin waren kürzlich von der

Kunstanstalt Julius S. Curtius in München einige Glas-
gemälde ausgestellt, welche nach dem von Kunstmaler Otto
Dillmann erfundenen Verfahren angefertigt worden sind.

Diese Erfindung verspricht von weittragender Bedeutung fük
die Glasmalerei zu werden, indem durch die einfache und
sinnreiche Idee fortan der Glasmalerei die ganze Farbenskala
zur Verfügung steht, gleich der Oel- oder Pastellmalerei. Dies
wird, wie an dieser Stelle schon früher einmal beschrieben,
durch drei aufeinander gelegte Ueberfangplatten in den Grund-
färben rot, gelb und blau erreicht. Je nachdem die Farben-
schicht mehr oder weniger abgeätzt wird, entsteht bei durch-
fallendem Lichte die optische Mischung der Farben. Und
zwar ist dadurch die Herstellung von Glasgemälden in ab-
folutem farbigem Glase ermöglicht, ohne Aufmalung, das
Ideal der Glasmalerei-Technik. Es sind Farben, welche un-
vergänglich sind, weil sie eben selbst Glas sind. Es haben
sich auch in Berlin erste Fachautoritäten in rühmendster Weise
über die Erfindung ausgesprochen. Professor Doepler schreibt
u. a.: „Ich glaube fest und zuversichrlich, daß mit der Mög-
lichkeit, Carnation. Draperie und Hintergründe in solcher
Leuchtkraft auf größere Flächen, ohne die durch die bisher
übliche Verbleiung den Konturen anhaftenden Mängel zur
Ausführung und künstlerischen Durchbildung zu bringen,
wahrhaft große Resultate mit Sicherheit erwartet werden
können." Der Direktor des Kunstgewerbemuseums in Berlin,
Geheimer Regiernngsrat Dr. Lessing, schreibt: „Die Glas-
gemälde, welche Sie mit drei farbigen geätzten Platten her-
stellen, haben mich in hohem Grade interessiert. Es ist eine
geniale Verwendung der Auflösung eines Bildes in seine
Grundfarben. Die Zusammenfügung der Farben vollzieh:
sich in der Transparenz mit voller Sicherheit und über-
laschender Leuchtkraft."

Feuerfeste Decken. Die in letzter Zeit in zahllosen
Konstruktionen ausgeführten feuerfesten, aus Cement und
ähnlichen Materialien gefertigten Decken stellt O. Helm in
Stettin nicht aus einzelnen, an der Decke zu befestigenden
Platten her, sondern fertigt solche Decken im Ganzen an
Ort und Stelle durch Vergießen der Masse. Zu dem Zweck
werden über die Balken- oder Trägerlagen in Abständen

von 1—2 Meters Balàjvche quer Mer je zwei neben
einander liegende Balken gelegt. Durch diese Balkenstücke
gehen Gewindeschrsuben, die durch Muttern höher oder tiefer-
gelassen werden Wunen und von denen die hinter einander
in gerader Linie in einer vertikalen Ebene liegenden Bolzen
unten je einen Balken tragen. Diese Balken tragen einen

sorgfältig aus geebneten Bohlen zusammengesetzten Schaè-
boden, der durch die Hängeschrauben genau horizontal gestellt
und von der Rnterkante der Balken oder Träger s»> weit
abgebracht werden kann, als die Dicke der herzustellenden
Decke dies erfordert. In diesem Raum werden noch die

nötigen Rohrgewebe horizontal ausgespannt und durch Hacken,
die an den Balken befestigt, gehalten, worauf der Mörtel
auf den Schalboden aufgegossen wird, so hoch daß er die

Rohrdecke völlig einschließt und auch die unteren Partieen
der Balken bezw. Träger umgiebt. Ist der Guß trocken,
so wird die Verschalung durch herunterlassen der Schrauben
entfernt und die Löcher in der Decke, durch welche die
Schrauben gingen, verputzt. (Mitgeteilt vom Internationalen
Patentbureau Karl Fr. Reichest, Berlin H.^U.)

Fach-Literatur.
Otto Luegers Lexikon der gesamten Technik und ihrer

Hilfswissenschaften (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt) hat
mit der 5. Abteilung soeben den Abschluß des ersten Bandes
erreicht. Wir haben die Ausgestaltung dieses Unternehmens,
das sich die große Ausgabe der Belehrung auf einem
der wichtigsten und ausgedehntesten Gebiete menschlichen
Wissens und Könnens stellt, mit Interesse verfolgt. Die
auf dem Umschlage eines jeden Heftes genannten hervor-
ragenden Mitarbeiter (aus dem Kreise von Gelehrten an
Universitäten und technischen Hochschulen, Staatsgewerbe-
schulen und anderen technischen Unterrichtsanstalten, gewiegte

Theoretiker, Praktiker und rech-niche Beamte in bedeutendem

Wirkungskreise) haben durch ihre stets mit Namensunterschrift
versehenen Beiträge gew'ß in erster Linie dem Werke zu
seinem literarischen Ansehen verholfen. Anderseits ist aber

nicht minder dem System, wonach gearbeitet wird, der Erfolg
zuzuschreiben. Uebersichtlich zusammengestellte, den Nagel auf
den Kopf treffende Aufsätze, wohlüberlegt und möglichst ge-
meinverständltch gefaßt, jedoch ohne Beiseitesetzung der ma-
thematischen Begründung und der graphischen Erläuterung
durch zum Teil vortrefflich gelungene Abbildungen, erklären
die Bedeutung der im Lexikon behandelten Stichworte. Eine
wohlthuende, jedoch nichts Wichtiges übersehende Kürze, die

wir bei den meisten Artikeln eingehalten finden, wirkt er-
frischend auf den mit dem Gegenstande ganz oder teilweise
schon bekannten Leser. Anders darf dies nicht sein; sonst
würde das Werk einen unabsehbaren Umfang erhalten.
Mancher Leser sucht aber nicht bloß nach einer knappen
Uebersicht, einer kurzen allgemeinen oder speziellen Orientierung
über bestimmte technische Begriffe; er will vielmehr ganz
eingehende Studien anstellen, Details erforschen, sich in alle
Einzelheiten eines Objektes Einsicht verschaffen. Leistet ihm
hiebei der Artikel des L-xikons nicht Genüge, so führt ihn
die am Schlüsse angegebene, auf Stichworte innerhalb des
Artikels bezogene, unter dem Besten, was vorhanden ist, aus-
gewählte Literatur sicher zum Ziel. Hierin liegt eigentlich
für Techniker der bedeutendste Vorzug des klassischen Werkes;
durch die jede Erklärung ergänzende Literatur wird das Le-
xikon zu einer vollständigen Encyklopädie für Architekten,
Bau- und Maschinen-Ingenieure, Bautechniker und Bau-
Handwerker, Elektrotechniker, Chemiker, Industrielle und Ge-
werbetreibende aller Art, besonders auch für Studierende
technischer Lehranstalten zc. Wir empfehlen unsern Lesern
das vortreffliche Werk, dessen erster Band (Preis Fr. 40. 50)
bei der Techn. Buchhdlg. W. Senn jun., Zürich (Münster-
Hof 13) eingesehen werden kann, wiederholt aufs wärmste.
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